
Hochschulmedizin in Lübeck

Alternative 1 und 4:

Bei Schließung einer Fakultät
Medizin können die jährlichen

Zuschüsse des Landes an die
MF und Universität reduziert
weÍoen.

So ließen sich bei Schließung
des Medizin-Studienganges
der Universität in Lübeck bis
zu 20 Mio. € jährlich aus F&L-
Mitteln und auf lange Sicht
schätzungsweise ca. 5 Mio' €
aus dem Globalzuschuss ein-
sparen.

Alternative 2: Aufgabe des
Standortes Lúbeck - zusätzli-
che Privatisierung der Univer-
sität zu Lilbeck

Zuzeit erhält die Universität zu

Lúbeck einen globalen Lan-

deszuschuss von rd. 24 M¡o. €
iährlich. lnwieweit und wann
Einsp"rungen möglich sind, ist
davon abhängig,

a) ob der Käufer weiterhin ei-
nen globalen Landeszuschuss
erhält (wie z.B. die Private FH

zu1
1. Das wissenschaftliche Personal der Vorklinik

muss nach Kiel versetzt werden. Die damit

einhergehende zusätzliche Kapazität an

Hochsèhullehrem führt zu einer erhöhten
Aufnahme von Studierenden in Kiel, die nur
sukzessive abgebaut werdeñ kann'

1. Bei Aufhebung eines Studienganges ist den

eingeschriebenen Studierenden der Ab-
schluss innerhalb der Regelstudienzeit nach $
49 Abs. 6 HSG zu ermöglichen. Die 1'455

Studierenden der Humanmedizin in Lübeck

könnten ggf. nach Kiel überführtwerden' lm

ersten Studiumsabschnitt (4 Semester Vorkli-

nikum) wäre dies sowohl mit dem zur Verfü-
gung stehenden Personal als auch den 

-
Rau l¡chkeiten machbar; dies gilt n¡cht für
den alleiten Studienabschnitt (Klinikum)' da

die Bettenzahl und damit die Anzahl der Pati-

enten in Kiel fÜr die zusätzlichen Studieren-
den nicht ausreichend vorhanden ist. Insofern

mûssen die bereits in Lübeck Studierenden
ihr Studium dort beenden können, wofür für
fünf Jahre eine entsprechende Kooperation
mit dem privaten n-

gegangen werde
Verkauf des Klini e-

schoben.

Verf ahren (ErsatzvomahmeE!ulehzgler[en

zu 1 und2
Verkauf des im Eigentum des
Landes stehenden LÜbecker
Teils (Grundstücke und Gebäu-
de) des Universitätsklinikums
Schleswig-Holsteins (UK S-H)
als Krankenhaus und entweder

a) Schließung der Fakultät Me-
dizin der Universität zu Lübeck

b) Privatisierung der Un¡versität
zu Lûbeck

- ohne zusätzliche Unterstüt-
zung mit Landesmitteln

- mit Bereitstellung eines Lan-
deszuschusses

Umsetzungsschritte:

a Änderung des Hochschulge-
setzes (HSG),
b. Anderung des Krankenhaus-
plans 2010,
c. Überführung des Lübecker
wissensdhaftlichen Personals,
das am UK S-H tätig ist, teilwei-
se an den privaten Erwe¡ber
und teilweise an den Hoch-
schulstandort Kiel sowie Über-
filhrung des den Fachbereich
Medizin verwaltun gsmåßig
betreuenden Personals von Lü-

Alternativen:
1. Einstellung der Hochschulmedizin in

Lübeck
2. Einstellung der Hochschulmedizin in

Lübeçk, Einbindung eines Privaten
Dr¡tten ¡n die Medizinerausbildung

3. Aufgabe nur der Vorklin¡k in Lilbeck
4. Einstellung der Hochschulmedizin in

Kiel

Bei einem Vergleich derAlternativen 1 und

4 (Vezicht auf Standort Lübeck, Verzìcht

auf Standort Kiel) ist zu berücksíchtigen,
dass der CamPus Lübeck des UK S-H
leichter zu veräußern ist als der Campus
Kiel des UK S-H. Dies hat seinen Grund
darin, dass

. in Lübeck berelts ein funktionierendes
Zentralklinikum besteht

. auf dem Campus méhr Platz für die

Weitere Eñtwicklung eines Klinikums
vorhanden ist, ..'-

. der bauliche Zustand in Lûbeck deut-
lich besser als in Kiel und damit der In-

vestitionsbedarf geringer ist und

. am Standort Kiel noch das NRoCKzu
ber'ücksichtigen ist.

Hinzu kommt, dass in der Medizinischen
Fakultät der CAU auch noch der Studien-
gang Zahnmedizin angeboten wird'

Die Hochschulmedizin ist
Standorte (CAU zu Kiel und Uni-
versität zu Lúbeck) mit je 1 Fach-
bereich Medizin sowie 1 gemein-
sames Universitätskl¡nikum m¡t
Standorten in Kiel und LÚbeck
verteilt.

Studienanfänger / Studierende
(gesamt: 3.450):
Humanmedizin:
UzL: 192 I 1.455,
CAU: 190 | 1.57O,

Zahnmedizin:
CAU:65/425

o-z- |

Hochschulme-
dizín



NT Aufgabe Aufgabe / geplanter Aufwand für
2010 in T€

Alternat¡ve(n) notwendige Umsetzungsschr¡tte Votum Mì/W
mögliche Einsparungen 201'1

bis 201 5 gegenuber 201 0 in
T€ (Landesmittel)

trachtet, ist allein der Verkauf des UK S-H,
Standort Lübeck, vorstellbar. Die Universi-
tät zu Lübeck müsste entweder in der bis-
herigen Form weitergeführt oder komplett
eingestellt ryerden.

beck nach K¡el,

zu a)
. Aufnahmestopp für Studien-

anfänger,
. Aufhebung des Medizinstu-

diengangs in Lübeck und
Überfùhrung der restlichen
Studierenden an die CAU zu
Kiel

. Einlegung von Widersprü-
chen des Ministeriums ge-
gen zukünftige Ausschrei-
bungen von Professuren
nach $ 62 Abs. 2 Satz 2
ñùu

.u b)
Überfuhrung des gesamten Per-
sonals der Universität und der
Studierenden auf den privaten
Betreiber bzw. nach Kiel

zu3
Aufgabe des 1. Studienab-
schnitts der Humanmedizin (4
Semester Vorklinikum =
Anatomie, Biochemie / Moleku-
lare Medizin, Physiologie und
Geschichte der Medizin) in Lü-
beck

. Entscheidung des Prãsidi-
ums bzw.,,Zwangsverfah-
ren" durch das Ministerium

J.
mit Klagemöglichkeit der Universität.
Die Universität zu Lilbeck ist nach Schließung
des Fachbereichs Medizin in Lübeck nicht
úberlebensfähig. Die tìbrigen Studiengänge
der Technisch-Naturwissenschaftlichen Fa-
kultät in Lúbeck sind außer der Informatik (die
aber nicht ausgelastet ist) eng mit dem Medi-
zinbereich verzahnt und bedürfen des Inputs
aus der Medizin. Dies betrifft vor allem die er-
folgreichen Studiengänge Molecular Life
Science und Medizinische lngenieurwissen-
schaft. Mit der Schließung der gesamten Uni-
versität zu Lúbeck gehen Arbeitsplätze fùr
das Verwaltungspersonal und das wissen-
schäftliche Personal in Lübeck verloren, die in
Kiel ,untergebracht" werden müssen. Ferner
verlieren die privaten Unternehmen und Wis-
senschaftseinrichtungen in Lübeck ihren Ko-
operationspartner. Die vom Land geförderte
Fraunhofer-Projektgruppe EMB könnte ihre
Arbeit nicht fortführen, ebenso wenig wie die
im Rahmen der Exillenzinitiative geförderte
Graduiertenschule.
Ein Abbau von Medizinstudienplãtzen wird
angesichts der doppelten Abiturientenjahr-
gänge und der Diskussion um einen Azte-
mangel auf Widerspruch stoßen

Wedel)
b) ob und wie viel Personal der
Käufer übernimmt
c) wann das verbleibende und
nach Kiel zu versetzende Per-
sonal abgebaut werden kann
(Fluktuation, Ruhestand).
Bei Schließung der Universität
zu Li.rbeck insgesamt könnten
auf lange Sicht gesehen
schätzungsweise weitere 1 0
Mio. € eingespart werden.

Alternative 3: Aufgabe der Vor-
klinik in Lübeck
Ab 2013 wäre bei Alternative 3

mit einer Einsparung von ca I
Mio. € (Kosten der Vorklinik in
Lübeck) zu rechnen.

zu2
1. Finden eines Käufers überhaupt. Dies ist un-

realistisch. Für die derzeit 1.455 in Lübeck
Studierenden des Studienganges Medizin
werden jährlich ca. 74.759 T€ ausgegeben.
Das macht pro Student im Jahr 51.381 €- Da-
bei sind dìe Kosten für den Hochschul- und
UK S-H-Bau nicht berücksichtigt.
Die Einführung einer Studiengebühr in dieser
Höhe (hinzu käme noch die Umsatzsteuer) ist
nicht möglich. Insofern rentiert sÎch der Kauf
der Hochschulmedizin für einen privaten
Betreiber nicht. Die Gesamtsumme wäre so
hoch, dass sie nicht durch Gebùhren eintreib-
bar wäfe.

2. Für die dezeit rd. 2.500 Studierenden der
Universität zu Lübeck (MF und Technisch-
Naturwissenschaftliche Fakultät) werden rd.
24 Mio. € Landeszuschuss und rd. 37 Mio. €
Zuschuss F& L bereitgestellt, insgesamt rd.
61 Mio. €. Der private Träger müsste somit
24 40O € oro Studierenden aufbrinoen. Selbst



Nr Aufgabe Aufgabe / geplanter Auñrand für
2010 in ï€

Alternative(n) notwendige U rhsetzungsschritte Risiken Votum MWV
mögliche Einsparungen 201 1

bis 20'15 gegenüber 2010 in
T€ lLandesmittel)

umselzungsschntte:

a. Aufnahmestopp für Studien-
anfänger,

b.Anderung des HSG,
c. Änderúng des Krankenhaus-

plans 2010,
d. Überführung des Kieler wis-

sensbhaftlichen Personals,
das am UK S-H tätig ist, teil-
weise an den privaten Erwer-
ber und teilweise an den
Hochschulstandort Liibeck
sowie Uberftrhrung des den
Fachbereich Medizin verwal-
tungsmäßig betreuenden
Personals von Kiel nach Lü-
beck,

e. Überführung der restlichen
Studierenden an die Universi-
tät zu Lilbeck

wenn man e¡n Modell der Mischf¡nanzierung
(Gebühren, Landeszuschuss und Einnahmen
von Dritter privater Seite) zugrunde legt,
müsste von jedem Studierendén rd. 10.000 €
Gebühr erhoben werden, um die Kosten zu
decken. Dies ist mehr als unwahrscheinlich.

Die Personalkosten würden zumindest zum Teil
beim Land bleiben, weil es ggf. nach Kiel ver-
setzt werden müsste.

zu3
¡. Die Studierenden fiährliche Aufnahme ca.

190) müssen während ihres Studiums den
Standort wechseln.

r. Durch die notwendige Versetzung von wis-
senschaftlichem Personal von Lübeck nach
Kiel entstehen höhere Kapazitäten in der Vor-
klinik in Kiel, so dass mehr Studierende auf-
genommen werden mussten.

;. Auch hier stellt sich die Frage, ob die Univer-
sität zu Lilbeck nach Schließung des Vorkli-
nikums in Lübeck überlebensfähig wäre. Die
übrigen Studiengänge der Technisch-
Naturwissenschaftlichen Fakultät in Lübeck
sind außer der Informatik (die aber nicht aus-
gelastet ist),eng mit dem vorklinischen Medi-
zinbereich verzahnt und bedürfen von dort
Lehrleistungen, Dies betrifü vor allem die er-
folgereichen Studiengänge Molec

zu4
'1. Kiel bedarf eines Krankenhauses mit Maxi-

malversorgung. Hierfür ist für einen priVaten



Nr- Aufgabe Aufgabe / geplanter Auñrvand für
2010 in T€

Alternative(n) notwendige Umsetzun gsschritte Risiken Votum MWV
mögliche Einsparungen 201 1

bis 201 5 gegenüber 201 0 in
T€ ll andesmittel\

her. Das Exzellenzcluster Me.dizin könnte
n¡cht we¡tefgeführt werden.

. Aussagen zum Personal und zu den Studie-
renden: siehe oben.

, ln Kiel besteht neben dem Studiengang Hu-
manmedizin auch der Studiengang Zahnme-
dizin mit der gesamten technischen Ausstat-
tung hierfür. D. h., dass zusätzlich zu den
1570 Studierenden der Humanmedizin in Kiel
425 Studierende der Zahnmedizin vorhanden
sind. Dieser Studiengang mtlsste in Lübeck
na¡ r oia¡ari¡hlat rrra¡âa-


